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- HO
S u e l o n b.

grattlretcg. (Seftimmungen über ble efnjäfjtfg
gtei willigen.) 3m Sctfofg fcet tutdj fca« Sffiebrgefcjj ge*
gebenen Seftimmungen über fcfe efnjâljifg gtefwidfgen fm fran«
jôftftrjen Jpcere tjat bet Ariegêmfnifter ®eneta( differ, cine fan«

gete Snftruftion übet bie ©tettung bet betteffenben Jungen Seute

fm #ecie etfaffen. ©ie an bfe grelwidigen geftclften
Slnforberungen fine fefjr ftreng. ©ie tfjun »oltjtänfctg ben ©ienft bet
Strippe, wetttjet fte jugetbeilt ftnb, bütfen ftdj nidjt anfcct« at«
in beii teglemcnt«mäpfgcn Uniformftücfen bewegen, bcjfetjen at-.
nau biefelbe Statural« unb ©elbsetpftegung wie äffe anbern
©olbaten, muffen „à l'ordinaire" leben unb In bet Äafetne
wefjnen. Utlaub »on 24 ©tunben unb batübet barf nut fn
ben aflerbtfngenbften gaffen erujeftt wetben. Sfettetjäfjrlidj ftnb
fte einer Stüfung übet ibre militärifdjen gertfdjritte ju unlet»
weifen bfe baju ju bilbenee Äommiffton befteljt au« einem

©tab«cfftjfet unb btef anbeten Dfpjfeten. ©iejenfgen grefwff*
llgcn, wefdje ftdj böswillig gejefgt cfcei wfeterfjofte fdjwere gel,«
1er gegen bie ©iäjtplfn begangen tjaben, muffen al« gewôbntfdjc
©olbaten efn jweite« 3abt in ©ienft bleiben. Slm 3afjte«fdjfufj
baben afte Sruppentbctfe übet fcfe bef ben gtcfwffllgen erjfelten
©rfotge, übet bfe $anfcf)abung be« SJtegtement« unb bte babef

»ünfdjenswertijen Slenbetungen an ba« Ät(eg«mfnfftetfum ju
betidjten.

SRltfjIanl). (Setb effe tung en.) [©djlup.] Sin #anb*
feuetwaffen llefncn Äalibet« fdjäfcte man ben Scbatf auf
1,200,000 ©tücf, wobei 150,000 Setbangewetjte füt ble Äofa^
len fdjon mit clngcredinct ftnb. ©« fotten blc gabtifen ju
3fajcw«t unb ©e«ttojel fnnetfjalb 6 3abtcn 400,000 ©tücf
Setbangewebte für ble Snfanterie anfettigen, wäfjrenb bie füt
bfe reguläre Slrmce weiter erforbcttldjcit 650,000 ©tüd fn ber
gabrif »Ott XaU, auf einen längeren 3e(trautn »ettljefft, tjetge«
fteflt wctfcen foflen. 3m Satjre 1873 wetben fettfg werben in
SEufa 35,000 fn SfdjcwJf uub @c«trojcf jufammen 60,000
3nfanteticgcwebte unb in ben bref genannten gabtifen aujjetfccm
25,000 Äofafcngeweljre. 3n ben Safjren 1874 unb 1875 wirb
£ufa allein jäfjtlidj 75,000 ©ewefjte flefctn fönnen, ba biefc
gabrif gegenwärtig beträdjtlidj erweitert wirb, ©ie gabrif in
Sffiatfdjau fertigt Ärufagewefjre cu« fcen »orfjanbcnen gejogenen
Scrbettabetn fce« mittleren Äati6er«. ©er Seftanb an fcfefer

Sffiaffe etrcfdjte Im Dftober 1872 in ben »erfdjiefcenen SWflitâi»

bejirfen folgenbe .fpöfje:

Äautafu« 3,326, Sffiarfdjau 74,312, Sffiitna 66,484, Äafan
13,340, Älcw 38,886, SWoefau 82,566, Dbeffa 49,670, Sefer«*
bürg 57,020, Sljartow 47,120, gtnnlanb 10,190, im ©anjen
miifjtn 442,914 ©tüd. Setbangewefjre Keinen Äaltber« waren

ju betfelben Seit etwa 50,000 ©lud in Sorratf).
gut bie tafajerc SBerttjeflung topograpbifdjct Äarten an tic

ïtuppcn ift in neuerer Seit fcaljtn Sorforge getroffen, fcafj ©eis

ten« fcet torogtapbiffljen Sfbtfjellung ©etaüfarten in 1 SWiflion

(Jrempfaten abgejogen unb fu £epot« fn ben »erfdjfebenen SKf«

lltärbejirten nfcbcrgelcgt wetben follen. ©Ic ©urdjfüijrung biefer

SWapregel witb untet einem befceutenfcen Äoftenaufwanb jwef
Safjre Seft in Slnfptudj nefjmen unfc »tcllcidjt weniget Sftujjcn

gewäbren, al« man fidj ba»on »etfptidjt, ba ba« Setftänbnlp
bet ©enetalftabefaite nidjt immet mit bem Sepfc betfelben »et»

bunben fft.

Sludj auf bem ©ebiete bet Sefeftigung fjerrfdjt grope £fjätfg«
feit. 3u Stej>Eitew«f wftb ein »etfdjanjtt« Saget mit Stürfen«

fopf erbaut, ju Sffiatfdjau eine fefte Sffieidjfetbtücfe, ©molcnäf

feil bemnädjft fcutdj Slnlage betadjirtet goti« ju einem Sffiaffcn»

plafc etften SRangc« umgcftaltct unb butdj bitefte Safjnlinlen mit
SDco«fau unt ©t. Sfktetêbutg »etbunben werben, bef Äowno,
©ubno unfc ©robno ftnb Heinere Sffietfe (@ifenbatjn«3pcrrcn)
nedj fn fcem abgelaufenen Safjre fettig gewotben, am ©nlept
will man einen neuen, gropattfgen Sla& berftelten af« ©tüfc«

punft (m ©übweften be« SReiaj«, Ja fegat bte Sefeftigung »en

©t. Setet«6urg fft ©egenftanb »en Seratfjungen gewefen, ba

man trofc allet neuetbfng« bef Ätenftabt angewenbeten Set«
ftätfungen biefe Sperre nfdjt füt »öflfg juectläfpg ju etadjtcn
fdjefnt.

©utdj falfctlldje« ©eftet »om 16. SRo»ember 1872 wntbe bie

•Jtcfuttlrmig für ba« 3afjt 1873 nadj fotgenben ©runbjügen
beftimmt. SDÏtt Sluenaljme fcet @ou»etnement« Slrdjangel unb
Dioneo foden fm ganjen SReidje 6 auf îaufenb (Sinwobnct jut
3lu«bebung fommen, fn ben genannten ®cu»etnement« bagegen
nut 4 »om SEaufenb ; fetner wetben wegen ftüljetet SRadjtäffe tn
fcen ©ousetiiement« be« ebemalfgcn Solen unb Äfew, Sffiolfjçtifcu,
Sofcolien, Sffiitna, ©robno, Äowno, SKin«f, SWofjftew unb ©(tebe"!
nodj '/a »om Saufenb elngcftcdt wetben. ©fe SRefrutfiwig foil
übetad am 15. 3anuat 1873 beginnen unb am 15. gebruar
6eenbct fein, pe witb bfe lernte fefn, weldje nadj bem bijfjeefgen
SDÎofcu« ftattftnbet, benn mit fcem Sabre 1874 tritt ble adge»
meine SÎBcfjrpftfdjt in Äraft.

Sffiie ®olo« beridjtet, fteljt fn nâdjftct Seit bfe £etau«gabe
efnet neuen ctbnogtapbifdjen Äatte SKuplanb« ju etwatten, ba

bet ben ftûfjeten Äarten bfefer Sltt bet SDcafjftab nidjt grep ge«

nug war, um, namentlidj fn ©egenben wfe bet Äautafu«, bfe

»en ben »erfdjfebenen Sölfetfdjaften bewotjnten Sejftfe beuttfdj
»en efnanbet abjugtenjen. ©er Serbreftung ber Jübffdjen SRation

fod eine befonbere Äarte gewibmet wereen.

Sffiie widjtig bie jenttalaftatffdjen Seftfcungen fût SRuplanb

pnb, getjt au« ben am 22. SRe»embct (4. ©ejembctj fn bet

©efedfdjaft „jur Seföibeiung bet SRufpfdjen 3nbufttie" gefapten

Sefdjtüffen Ijcröot, bie, angelegt butdj einen .Sperm SEcrentjeff,

batjln lauten: SWaptegeln jut Untetfcrüclung be« ©ngfffdjcn
Uebergewldjt« auf ben SKâtften Sentrataften« ju ergreffen. Sffife

bfe „Sötfc" beridjtet, befteljt eine biefer SDcafregetn barin, an

fcen Dberbefebf«fjabet fn Sutfeftan efne befonbere Äommiffton
mit bet Sitte ju fdjlden, petfobifdjen, fn SEafdjfenb ju »etam
ftaltcnfcen, Snfcufttlc unb lanbwittrjfdjaftlfdjen Slu«ftedungcn fefne

SKItwftfung nnb Unterftüfsung ju teffjen.

©et ©rjfefjung bet ©otbatcntinfcet wiib in SRuplanb, wie

au« bet päbagogffdjen Scttung etftdjttfdj, namentlfdj fn bet ®atbe,
eine befonbere Slufmcrffamfeit jugewenbet. Scbc« bet ®atfce«

3nfantetfe«SRegfmentet fjat efne befonbet« baju beftfmmte, 30
bi« 60 ©cfjütct jäblenbc, 2 bi« 4 flafpae Slnftatt, fn bei Ana«

ben bl« ju 18 Satjten in SReligion, itjrer SKuttetfptadjc, SRedj«

nen, ©cfdjidjte unb ©eegtapfjie, Drtfjograpfjle, SJKuftf, SWatfdjf«

ten unb ©»mnaftif, jum £fjeft audj fn ©eomettte, Sefdjnen unb

©ienftootfdjtfften untettfdjtet werten. Sludj bef ben ®atbe«Ia«

»adetle»SRegimentctn ftnb berartige ©ajulen oorljanben, nament«

ffdj tjat bJ« 8etbgarbe«§ufarcn«SRegfmcnt eine foldje »en feinen

Dfpjieren gefdjenft ertjatten.

©et SRigaet Sete ttjetft mit, fcap ein fût fcie Setbtnbungen
SRuplanfc« febt wfdjtige« Sauwetf, bie neue ©Ifenbafjnbrücfe über

blc ©üna »on ©eiten bet Sefjötben »om 20. bl« jum 23. SRo«

»ember (5. ©ejember) forgfältig geprüft, unb al« efne bet, bet

fnlänbifdjen Sedjnff am meiften jum SÄufjm gerefdjenben Äon«

fttuftlcnen anerfannt worben fft. —
Su gofge efne« faifcrlldjcn Ufa« »om 20. SRc»ember a. @t.

foden »on jefct an bef ben Sruppcttbepdjtigungen fo »let SEtafn»

wagen mit »otgeftedt werben, al« mit fcem bet ben SRegfmentcrn

»otfjanfcenen effetnen Seftanb an Sferten befpannt wetben

fönnen.

©iefet Sfertebeftanb fft etn febt bebeutenbet, bef bet 3nfan«

terfe j. S. 4--8 Sfctgefpanne pte SReglment. ©fefdjjeltig foden

audj bte Ätanfenpfteget= unb Jpanbwetfetabtfjellungen ber SDÏu«

fterung ttntetwotfcn werten.

Sn faft fämmttidjen ©ouoeincment« be« ©jarenrefdj« ruftet

man fn Stisatftelfcn füt efnen jufünftfgen Ätfeg infofern mit

gropem ©Ifer, al« man gtopattfge Sctbeteltttngcn jut SßPege

»etwunfcctct ©olbaten trifft. Sei ©efegenfjeft ber Snfcufttfe*

au«fte(fung fn SKo«fau ift burdj ba« bott beftebmfce „Äomite

jut SfleSe »etwttnfcctet ©otoaten", bet fogenannte ©cwaftopolfdjc

Saofden jut Sßtobuftion einet ganjen ©ammlung auf bie Ätan»

fenpflege bejüglfdjct ©egenftänbe benutzt werben. ©e«gleldjen

tjat man aut Srfoatmftteln Slnftalten für Sluîbifbung »en gelb«

Ausland.

Frankreich. (Bestimmungen über die einjährig
Freiwilligen.) Im Verfolg der durch das Wchrgesctz ge»

gebenen Bestimmungen über die einjährig Freiwilligen im
französischen Heere hat der Kriegsminister General Cissey einc
längere Instruktion über dtc Stellung der betreffenden jungen Leute
im Hecre erlasscn. Die an die Freiwilligen gestellten
Anforderungen sino schr streng. Sie thun vollständig den Dienst der
Truppc, wclchcr sie zugetheilt sind, dürfen sich nicht anders als
in den rcglemcntsmäßigen Uniformstücken bewegen, beziehen
genau dieselbe Natural- und Geldverpflegung wie alle andern
Soldaten, müssen „ir, l'orclinairs« leben und in der Kaserne
wohnen. Urlaub von 24 Stunden und darüber darf nur in
den allerdringendsten Fällen ertheilt werden. Vierteljährlich sind
sie einer Prüfung über ihre militärischen Fortschritte zu
unterwerfen die dazu zu bildende Kommission bcstcht aus eincm
Stabsoffizier und drei anderen Offizieren. Diejenigen Freiwilligen,

welche sich böswillig gezeigt oder wiederholte schwere Fehler

gegen die Disziplin begangen haben, müssen als gewöhnliche
Soldatcn ein zweites Jahr tn Dicnst bleiben. Am Jahresschluß
haben alle Truppcnlhctle über die bei den Frciwilligen erzielten
Erfolge, über die Handhabung des Reglements und die dabei

»önschenswerthen Aenderungen an das Kriegsministerium zu
berichten,

Rußland. (Verb csser un gen.) sSchluß.Z An
Handfeuerwaffen kleinen Kalibers schätzte man den Bedarf auf
1,200.000 Stück, wobei 150,000 Berdangewchre für die Kosaken

schon mit eingerechnet sind. ES sollen die Fabriken zu
JschcwSk und SeStrojek inncrhalb 6 Jahrcn 400,000 Stück
Berdangewehre für die Infanterie anfertigen, während die für
die reguläre Armee weiter erforderlichen 650,000 Stück tn der
Fabrik von Tula, auf eincn längeren Zeitraum vertheilt, hergestellt

wcrden sollen. Im Jahre 1873 werden fertig werden in
Tula 35,000 in Jschcwêk und Scötrojck zusammen 60,000
Jnfantericgewehre und in den drci genannten Fabriken außerdem
25,000 Kosakcngewehre. Jn den Jahren 1874 und 1875 wird
Tula allein jährlich 75,000 Gewehre liefern könncn, da diesc

Fabrik gegenwärtig beträchtlich erweitcrt wird. Die Fabrik in
Warschau fertigt Krukagcwchre «u« dcn vorhandenen gezogenen
Vorderladern des mittleren Kalibers. Der Bestand an dieser

Waffe erreichte im Oktober 1872 in den verschiedenen Militärbezirken

folgende HSHe:

Kaukasus 3,326, Warschau 74,312, Wilna 66,434, Kasan

13,340, Kicw 38,836, Moskau 32,566, Odessa 49,670, Petersburg

57,020. Charkow 47,120, Finnland 10,190, im Ganzen
niiihin 442,914 Siück. Berdangewehre kleinen Kalibers waren

zu derselben Zcit etwa 50,000 Stück in Vorrath.
Für die raschere Vertheilung topographischer Karten an dic

Truppen ist in neuerer Zeit dahin Vorsorge getroffen, daß Seiten«

der topographischen Abtheilung Detailkarten in 1 Million
Eremplaren abgezogen und in Depots in den verschiedenen

Militärbezirken niedergelegt werden sollen. Dic Durchführung dieser

Maßregel wird untcr einem bedeutenden Kostenaufwand zwei

Jahre Zeit in Anspruch nehmen und vielleicht weniger Nutzen

gewähren, als man sich davon verspricht, da das Verständniß
der Generalstabskarte nicht immer mit dem Besitz derselben

verbunden ist.

Auch auf dem Gebiete der Befestigung herrfcht große Thätigkeit.

Zu Brest-LitewSk wird ein verschanztes Lager mit Brückenkopf

erbaut, zu Warschau eine fcste Weich selbrücke, Smolensk

soll demnächst durch Anlage detachirter ForiS zu einem Waffenplatz

erstcn Ranges umgestaltet und durch direkte Bahnlinien mit
Moskau und St. Petersburg verbunden werden, bei Kowno,
Dubno und Grodno sind kleinere Werke (Eisenbahn-Spcrrcn)
noch in dem abgelaufenen Jahre fertig geworden, am Dniepr
will man einen neuen, großartigen Platz herstellen als Stützpunkt

im Südwesten de« Reichs, ja sogar die Befestigung von

St. Petersburg ist Gegenstand von Berathungen gewesen, da

man trotz aller neuerding« bei Kronstadt angewendeten
Verstärkungen dicse Sperre ntcht für völlig zuverlässig zu erachten
schcint.

Durch kaiserliches Dekret vom 16. November 1372 wurde die

Rekrutirung für daS Jahr 1373 nach folgenden Grundzügcn
bestimmt. Mit Ausnahme dcr Gouvernements Archangel und
Olonetz sollcn im ganzen Reiche 6 auf Tausend Einwohner zur
Aushebung kommen, in den genannten Gouvernements dagcgcn
nur 4 vom Tausend; ferner werden wegen früherer Nachlässe in
dcn Gouvernements de« ehemaligen Polen und Klew, Wolhynie»,
Podolicn, Wilna, Grodno, Kowno, Minsk, Mohilew und Witebsk
nvch von, Tausend eingestellt werden. Die Rekrutirung svll
überall am 15. Januar 1373 beginnen und am 15. Februar
beendet sein, sie wird die letzte sein, welche nach dem bisherigen
Modus stattfindet, denn mit dem Jahre 1874 tritt die allgc»
meine Wehrpflicht in Kraft.

Wie Golos berichtet, steht in nächster Zeit die Herausgabe
eincr neucn ethnographischen Karte Rußlands zu erwarten, da

bet den früheren Karten dieser Art der Maßstab nicht groß ge>

nug war, um, namentlich in Gegenden wie der Kaukasus, die

»on den verschiedenen Völkerschaften bewohnten Bezirke deutlich

von einander abzugrenzen. Der Verbreitung der jüdischen Nation
soll eine besondere Karte gewidmet werden.

Wie wichtig die zentralafiatische» Besitzungen für Rußland
sind, geht aus de» am 22. November (4. Dezember) tn der

Gesellschaft «zur Beförderung der Russischen Industrie" gefaßten

Beschlüssen hcrvor, die, angeregt durch einen Herrn Terentjeff,

dahin lauten- Maßregeln zur Unterdrückung deê Englischen

Uebergewicht« auf den Märkten Zentralasiens zu ergreifen. Wie
die „Börse" berichtet, besteht eine dieser Maßregeln darin, an

den Oberbefehlshaber in Turkestan eine besondere Kommission
mit der Bitte zu schicken, periodischen, in Taschkent, zu
veranstaltende», Industrie- und landwirthschaftlichen Ausstellungen seine

Mitwirkung nnd Unterstützung zu leihen.

Der Erziehung dcr Soldatenkinder wird in Rußland, wie

au« der pädagogische» Zeitung ersichtlich, namentlich in der Garde,
eine besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Jedes der Gardc-

Jnfantcrie-Negimenter hat eine besonders dazu bestimmte, 30
bis 60 Schüler zählende, 2 bis 4 klassige Anstalt, in der Knaben

bis zu 18 Jahren in Religion, ihrer Muttersprache, Rechnen,

Geschichte und Geographie, Orthographie, Musik, Marschiren

und Gymnastik, zum Theil auch in Geometrie, Zeichnen und

Dienstvorschriften unterrichtet werde». Auch bet den

Garde-Kavallerie-Regimentern sind derartige Schulen vorhanden, namentlich

hat dZs Letbgarde-Husarcn-Regiment eine solche »on seinen

Offizieren geschenkt erhalten.

Dcr Rigaer Bote theilt mit, daß ein für die Verbindungen

Rußland« sehr wichtige« Bauwerk, die neue Eisenbahnbrücke über

die Düna »on Seiten dcr Behörden »om 20. bis zum 23.
November (5. Dezember) sorgfältig geprüft, und als eine der, der

inländischen Technik am meisten zum Ruhm gereichenden

Konstruktionen anerkannt worden ist. —
Zu Folge eine« kaiserlichen MaS vom 20. November a. St,

sollen von jetzt an bei den Truppcnbcfichtigungen so viel Trainwagen

mit vorgestellt werden, als mit dcm bei den Regimentern

vorhandenen eisernen Bestand an Pferden bespannt werden

können.

Dieser Pferdebestand tft etn sehr bedeutender, bei der Infanterie

z. B. 4--3 Viergespanne pro Regiment. Gleichzeitig sollen

auch die Krankenpfleger- und Handwerkerabtheilungen der

Musterung unterworfen wcrden.

Jn fast sämmtlichen Gouvernements des Czarenreichs rüstet

man in Privaikreisen für einen zukünftigen Krieg insofern mit

großem Eifer, als man großartige Vorbereitungen zur Pflege

verwundeter Soldaten trifft. Bci Gelegenheit dcr

Industrieausstellung tn Moskau ist durch das dort bestehende „Komite

zur Pflege verwundeter Soldaten", dcr sogenannte Sewastopols che

Pavillon znr Produktion einer ganzen Sammlung auf die

Krankenpflege bezüglicher Gegenstände benutzt worden. Desgleichen

hat man au« Prtvatmittcln Anstalten für Ausbildung »°n Feld-
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fdjectctn ober Sajarctfjgefjülfen unb audj »en barmfjcrjigen ©djwe«

ftern crridjtet.

gut Untctbtingung bet Äranfen, namenttfdj in fcet SRâfje fcet

Safjnlinlen, witb in bet umftdjtigftcn Sfficife gefotgt, unb jwai
nfdjt nut »on fcen fmmet ju Opfern bereiten ©amen unb ret«

djen 3nfcuftrleden bie ïaufenfcc »on SRubeln fcaju bclfteucrn,
fonbetn audj »cn bet Eanbbe»ôlfciung, bfe für ein gnäefgc«
®anfe«wort ibre« geliebten SWonardjeit gerne Jjfngfbt, wa« pe

irgenb entbehren fann. Sludj für bfe Sefdjaffung fcer nöttjigen

ärjtlidjen Äräfte ttägt man (djen Jefct ©otge, unb fdjfägt man

»or, füt. ben gad efne« Äticgc« bfe Slcrjte in ten SJMitärtaja«
tetfjen ber inneren unb öftlldjen Sßrootnjen butdj Sfottärjte »et«
tteten ju taffen, bie SWflttärätjte bagegen mit bet Seitung ber

»on Srfeaten gegtünbeten Ärfegstajaretbe ju beauftragen.
3n bet SRt. 262 unb 263 be« SRufftfajen 3n»aliben tft efn

Strittet übet bie ©tjietjung bet Stieftauben unb fbre Scrwen«

bung ju ftiegetlfdjcn Sweden enttjatten, bet »otjüglfdj teblgftt
fft unb ade« Sffilffen«wettfje auf fciefem wldjtfgen ©eblet fn ge«

bfegenet unb anfdjaulfdjet Sffieife jut ©atfteduttg btingt. Sffiit

mupten bef Sefung bfefet ©tubie nut bebauetn, bap fo wenige

unfetet Äametabcn Im ©tanbe pnb, ba« Dtiginal ju lefen unb

bet ben SWititätjeltfdjtiften ju ©ebote ftebcnbe SRaum etne Sffiie«

beigäbe betfelben fm ©eutfdjen nidjt geftattet.
©fc neben ben Ätiegsfdjutcn beftebenben Sunlcrfdjulen foden,

wfe au« SRt. 264 be« 3n»atiben ju etfetjen fft, refotmitt wet«

ben, ju weldjem Sweet efne Äommiffton, untet bem Sorfirj be«

©eneratmajot Sobrowêli »om ©eneralftabe, unb beftefjenb au«

ben Äommanbeurcn fämmtlidjet 3unlctfdjulen, ©enetalflab««

DfPjfeten, SReptäfentanten bet ftteguläten îruppcn, be« Snge«

nfeutfotp« unb bet Sntenbantut gebftbet ift.
SRadjbem fdjen felt längerer Seit, fn ben bason berührten

Ärcifen, bet Sffiunfdj taut gewotben ift, »eitnlttclft efnet jweften

©ffenbaljnbtûcfe übet bfe Sffieläjfel Sffiaifdjau mit Staga bireft

unb audj ben Sffiiener« unb Srombetget SBafjnljef am tinlcn

Ufet mft bem auf fcem tedjten Sffiefdjfetufet gelegenen Setetêbur«

get unb Steft«Sftew«fet Saljntjof ju »etbfnben, tbeift nunmelji

bet in Sffiarfdjau etfdjefncnbe Äutcet ©objfenn». (tâglfdjet Sete)
bfe binnen Äutjem beoctftebenbe Snangtiffnaljme be« ctwâfjntcn

Saue« al« faft beftimmt mft. gür bie Seftung bet Sltbeftcn fft

bet Äommanfceut bc« 1. Ätfcg«tetcgtapbenparf«, Dberfttieutenant

ffficrenjow«SffiltJamtnew, unb bet £fficgebau*3ngen(cut Ufajln«fl

au«ttfct)en.

©ie SRotfjwenbfgfeft bet »em gort Slfwffcff nadj gcrt Sffifa»

bimlr btnübctjufüfjtenbe Stücte wtrb burdj bfe fmmet mebt fjet«

»cittetenbe ©tefgetung be« Setfebt« au« bem Snnetn SRuplanfc«

nadj ben weftttdjen Sro»fnjen begtünbet.

Uebettjaupt gefdjfebt fn SRuptanb jui £ebung be« Setfefjt«

unb jur Serbinbung bet weit »cn tlnanbet entfernten ZfjtiU
be« SRefdje« febt »fet. ©c ftnb lütjtfdj bfe Sotatbeften ju bei

gicpen SRotbutallfdjcn Saljn »on SRfbin«l nadj Sffijätfa, Setm

unb Uftjug mit bet SBatjl bc« Safjnfjoftettatn« ju SWafatftu an

bei Unfdja fccftnitf» beenbigt wotben.

©djon weitet oben etwäfjnten wit bet gicpen Slufmeiffamfeft,

bfe »en tufpfdjet ©efte ben Sänbetn öfttfdj be« faSpffdjen SWee«

te« jugewenbet wftb. SRamenttldj fm ajfnblicf auf einen nafje

be»otftebenben Ätfcg mit bem, ben tufpfdjen Seftrebungen feinb«

tidjen, Äfjanat »on 6f)fwa fft, wfe ©ole« mlttfjeftt, audj (m

•Çerbfte be« »orlgen Sabre« »cn fcem füböftlidjen Ufet be« fa«pl»

fdjen SJKecte« au« efne mtfttätffdje SRefegnc«jftung läng« be«

alten Druêtattf« fn ba« 3nnete bet nedj faft gänjtidj unbefann«

ten fegenannten tjlntertaSpffdjen ©teppe gegen bfe ©renje »on

Sfjiwa ju, unternommen werten.

Sludj etjäfjtcn bfe Sutfeftanlfdjcn SRadjrfdjten, bap bei in ben

Satfafdjfee ftiepenbe glup 3tf, tm SRotboften »on Sutfeftan un«

tet Seitung bc« Sngenleutfapftän gifdjer fn feiner ganjen Sänge

unterfudjt unb »on ben Dftgrenjen be« Äfjanat« »on Äufofdja

an fdjfffbat befunben wotben (ft. (Si fft bfefe (Sntbedung, fm

Setefn mit bet Sluffdjlfepung bet ben glup begtenjenben Ufet«

lanbfdjaften, fn geogtapfjffdjer unb banbel«polftffdjer Jptnftdjt für
SRuptanb feljr widjtfg, unb bietet bfefelbe efnen Sewef« bafüt,

mit weldjem ©tfet ftdj bfefe«, dutepa unb Sljien »etblnbenbe,

Sfficftrcfdj fefner burdj feine Sage unb SBolfSIfjümlidjfeit betfngten
SKIffien tjingtbt.

Sffia« tie bauptfädjtldj burdj ©ifcrfudjt unb rctlgiöfen ganati«»
mu« ©eiten« fce« mutjamebanlfdjen ßljiwa fjeiootgetufcncn geinb«

felfgfeften mit SRnpfanb anbetrifft, fo beteiten fiaj beifcc Staaten
augenfdjeinlidj auf ben Ätleg »or. SBir madjen mit Sejug biet«

auf unfcie Sefer auf eine fm ©ejembettjeft be« SKllftärifdjen
©ammfer« erfdjiencne ©tubie be« Dbetften Sffienjufoff, bie itjrer
Sffildjtlgfeit wegen gegenwärtig In'« ©eutfdje überfefct wfrb, unb
fn ctfjncgrapbifdjer, geogtapblfdjct, mtfltättfdjet unb fommctjfedet
ajinftdjt, »on Ijcbcm 3ntereffe ift, fdjon jefct aufmerffam.

(3abrbüdjer füt beutfdje Strmee unb SWarinc.)
©Partien, (©(e SReotganffation bet Sltmee.)

SRadj bem »on bet SRatlonaloerfammlung »ctftten ®cfc£e übet
ble SReotganifalion fcer Slrmee wirb bfe SRelrutfrung mfttetft Se«

futifl abgefdjafft unb ttftt ble fieiwidlge Slnwerbung an ffjte
©tede, weldje fm Jpauptorte bet Sroofnj ftattpnbet, unb jwat
in bet Jäfjtlidj burdj ein befonbere« ®e[efc ber ©orte« ju be«

ftfmmenten Stopcrtlon. ©fe grelwidigen muffen jum minbeften
19 Safjre unb weniger af« 40 Safjre alt fefn. ©le ©Icnftjeit
bettägt füt bie neu eingetretenen jwef Sabte, für fcfe wfebet

Slngewotbenen efn Sabt- ©le grelwidigen fönnen, wenn fte

wünfdjen, ifjr ganje« Seben fn bet Sltmee »etblcfbcn unb nadj
Slltet unb Setbltnft beförbett wetben. ©et ©olb bettägt 1

Sie jeta pet Sag (1 grane), jafjlbar am ®nbe Jeber Sffiodjc.

©fe SReferoe begreift ade Jungen Seute, weldje am 1. Saunet
eine« jeben Sabte« lljt 20. Scben«Jabt »odenbet ba&en. Um bfe

©ttcltfräfte bet SReferoe in ben ©tenjen bei Stc»inj, bei fte

angeboren, ju tncbdlpren, genügt ein ©eftet ber SRegierung,

weldje biefelben audj fnnertjalb itjrer refpeltfeen Sfflflltärbejlrte

tncbftlftren lann, fm gade, bap bfe Sorte« nfdjt tagen, untet

tet Setpftfajtung Jebedj, bfefe nadj fbrem Sufammcnttftte fogfefdj
baoon ju benadjridjtlgen. 3n aden anberen gäden fann bte

SDiobiliftrung nur traft efne« ©efefcc« erfolgen. Sffia« tfe aftfoe

Sltmee betrifft, fc fft fein beftimmte« ftörpermap fttitt. ©ie
SReftuten ijabtn etnfadj efne gute ©efunttjeft unb eine ftäftige
Äötperbefdjaffenfjcit nadjjuweffen. Som Eintritte in bfe SRefcree

ftnb befielt ©fejenfgen, wefdje al« gteiwfdige (n bfe aftfoe Sltmee

tteten. ©ie ©ienftjeit In bet SRefetoe bettägt btel Safjte, unb

jwat btfngen bfe SRefetolften ea« erfte ba»on unter ben gabnen

ju, um itjre mftitätifdje Slu«bfltung ju erhalten, wäfjtenb ber

befben legten Saljtc ftnb pe beurlaubt, fönnen abet im Ätfeg««

fade burdj efn ®efe(s ber (Sorte« einberufen wetben.

SBien. (Sffi e 11 a u « ft e 11 u n g.) STOlt fcet Sffiienet Sffiettauîftedung

fed audj efn fntetnatlcnalc« SBetttennen »etbunben werben.

©a«fclbe wirb fm ©cptember abgehalten wetben unb e« tft »on

©eiten be« Äaifet« beteit« etn Sljcefs »cn f(. 3,000 jugepdjett
worben.

tttrftgtebenee.
— (Serlufte be« beutfdjen $eete« tm Ätfege

1870/71.) ©et 12. 3abtgang bet Stltfdjtfft be« Äönigltdj
ftatlftifdjen Sureau« entfjäft neben anberen leljrreldjen Sluffäfcen

unb SEabeden intereffante Seftiäge jut ©tatfftft be« Ätfege«

»on 1870/71 (»on Dr. (Sngel), benen nadjftefjenbe Slngaben

übet bie Serlufte be« beutfdjen 4)eere« wäfjtenb beffelben ent«

nomtnen ftnb.

©a« beutfdje £eet »eilet fn ©efedjten (alfe eifluftoe Ätant«

fjeften) :

5,166 Dfftjfeie (batuntei 17 »etmfptt),
88 Sleijte unb Scamte mft Dfftjiet«tang,

12,208 Unterofftjtcte (batuntei 150 »ettnlpte),

110,435 ©olbaten.

127,897.
©aoon fielen auf la« Jf>eei be« nctbbeutfdjen Sunbe« :

Sin Dfpjieren unb Slerjten:
1197 tebt, 2658 oetwunbet, 67 »ettnlpt.

Sin Untetcfftjfeten unb ©ofeaten:

17,236 tebt, 67,120 »etwunbet, 8865 »ettnlpt.

Ill -
scheercrn oder Lazarethgehülfen und auch von barmherzigen Schwestern

errichtet.

Für Unterbringung dcr Kranken, namcntlich in der Nähe dcr

Bahnlinien, wird in der umsichtigsten Wcisc gesorgt, und zwar
nicht nur von den immer zu Opfern bereiten Damen und
reichen Industriellen, die Tausende von Rubeln dazu beisteuern,
sondern auch »on der Landbevölkerung, die für ein gnädige«
Dankeswort ihres geliebten Monarchen gerne hingibt, was sie

irgend entbehren kann. Auch für die Beschaffung dcr nöthigen

ärztlichen Kräfte trägt man schon jetzt Sorge, und schlägt man

vor, für, den Fall eines Krieges die Aerzte in den Miliiärlaza-
rethen der inneren und östlichen Provinzen durch Zivilärzte
vertreten zu lasten, die Militärärzte dagegen mit dcr Leitung der

»on Privaten gegründeten Kriegslazarethe zu beauftragen.

Jn der Nr. 262 und 263 des Russischen Invaliden tst ein

Artikel über die Erziehung der Brieftauben und ihre Verwendung

zu kriegerischen Zwecken enthaltcn, der vvrzüglich redigirt
ist und alles Wissenswerthe auf diesem wichtigen Gebiet in
gediegener und anschaulicher Weise zur Darstellung bringt. Wir
mußten bei Lesung dieser Studie nur bedauern, daß so wenige

unserer Kameraden Im Stande sind, da« Original zu lesen und

der den MilitZrzeitschriften zu Gebote stehende Raum etne

Wiedergabe derselben im Deutschen nicht gestattet.

Die neben den Kriegsschulen bestehenden Junkcrschulen sollen,

wie aus Nr, 264 deê Jnvaliden zu ersehen ist, reformirt werden,

zu welchem Zweck eine Kommission, unter dem Vorsitz de«

Generalmajor Bobrowski vom Generalstabc, nnd bestehend aus

den Kommandeuren sämmtlicher Junkerschulen, Generalstabs-

Offizieren, Repräsentanten der irregulären Truppcn, des

Jngenieurkorps und der Intendantur gebildet ist.

Nachdem schon seit längerer Zeit, in den davon berührten

Kreisen, der Wunsch laut geworden ist, vermittelst einer zweiten

Eisenbahnbrücke über die Weichsel Warschau mit Praga direkt

und auch den Wiener- und Bromberger Bahnhof am linkcn

Ufer mit dem auf dem rechten Weichselufer gelegenen Petersburger

und Brest-Lttewsker Bahnhof zu verbinden, theilt nunmehr

der in Warschau erscheinende Kuryer Godzienny (täglicher Bote)
die binnen Kurzem bevorstehende Inangriffnahme de« erwähnten

Baue« als fast bestimmt mit. Für die Leitung der Arbeiten ist

der Kommandeur des 1. KriegStelegraphenparkS, Oberstlieutenant

Woronzow-Wiljamtnom, und der Wegebau-Ingenieur Uschinski

auSerschen.

Die Nothwendigkeit der vom Fort Climitzki nach Fort
Wladimir hinüberzuführende Brücke wird durch die immer mehr

hervortretende Steigerung des Verkehrs au« dem Innern Rußlands

nach den westlichen Provinzen begründet.

Ueberhauxt geschieht in Rußland zur Hebung des Verkehr«

und zur Verbindung der weit von einander entfernten Theile

de« Reiches sehr »iel. So sind kürzlich die Verarbeiten zu der

großen Norduralischen Bahn von RibinSk nach Wjätka, Perm

und Ustjug mit der Wahl des BahnhosterrainS zu Makaritu an

der Unscha definitiv beendigt worden.

Schon wcitcr oben erwähnten wtr der großen Aufmerksamkeit,

die von russischer Seite den Ländern östlich des kaSpischen Meeres

zugewendet wird. Namentlich im Hinblick auf einen nahe

bevorstehenden Kricg mit dcm, den russischen Bestrebungen

feindlichen, Khanat »on Chima tst, wie GoloS mittheilt, auch im

Herbste des vorigen Jahre« »on dem südöstlichen Ufcr de« kaSpischen

Meere« aus eine militärische Rckognoszirung längs de«

alten OruSlaufS in da« Innere der noch fast gänzlich unbekannten

sogenannten hlnterkaSpischen Steppe gcgen die Grenze »on

Chiwa zu, unternommen worden.

Auch erzählen die Turkestanischen Nachrichten, daß der in den

Balkaschsee fließende Fluß Ili, tm Nordosten »on Turkestan unter

Leitung de« Jngenieurkapitän Fischer in seiner ganzen Länge

untersucht und »on den Ostgrenzen de« Khanats vvn Kulvscha

an schiffbar befunden worden ist. Es ist diese Entdeckung, im

Verein mit der Aufschließung der den Fluß begrenzenden

Uferlandschaften, in geographischer und handelspolitischer Hinsicht für
Rußland sehr wichtig, und bietet dieselbe einen Beweis dafür,

mit welchem Eifer sich dieses, Europa und Asien verbindende,

Weltreich seiner durch seine Lage und VolkSthümlichkeit bedingten
Mission hingibt.

WaS die hauptsächlich durch Eifersucht «nd religiösen Fanatismus

Seitens des muhamedanischen Chima hervorgerufenen Feind-
scligkciten mit Rußland anbetriffr, so bereiten sich beide Staaten
augenscheinlich auf dcn Krieg vor. Wir machcn mit Bczug hierauf

unsere Leser auf eine im Dezemberheft deê Militärischen
Sammler« erschienene Studie des Obersten Wenjukoff, die ihrer
Wichtigkeit wcgen gegenwärtig in'S Deutsche übersetzt wird, und

in cihnographischer, geographischer, militärischer und kommerzieller
Hinsicht, von hohem Interesse ist, schon jctzt aufmerksam.

(Jahrbücher für deutsche Armce und Marine.)
Spanien. (Die Reorganisation der Armee.)

Nach dem von der Nationalversammlung votirtcn Gesetze über
die Reorganisation der Armee wtrd die Rekrutirung mittelst
Losung abgeschafft und tritt die freiwillige Anwerbung an Ihre
Stelle, welche im Hauptorte der Provinz stattfindet, und zwar
in der jährlich durch ein besonderes Gesetz dcr EortcS zu
bestimmenden Proportion. Die Freiwilligen müssen zum mindesten

19 Jahre und wcnigcr als 40 Jahre alt setn. Die Dienstzeit
beträgt für die neu Eingctrctenen zwei Jahre, für die wicder

Angeworbenen ein Jahr. Die Freiwilligen können, wenn sie

wünschen, ihr ganzes Lcbcn in dcr Armee verbleiben und nach

Alter und Verdienst befördert werden. Der Sold beträgt 1

Piezeta per Tag <1 Franc), zahlbar am Ende jeder Woche.

Die Reserve begreift alle jungen Leute, welche am 1. Jänner
eines jeden JahreS ihr 20. Lebensjahr vollendet haben. Um die

Streitkräfte der Reserve in den Grenzen dcr Provinz, dcr sie

angehören, zu mobiltsiren, genügt ein Dekret der Regierung,
welche dieselben auch innerhalb ihrer respektiven Militärbezirke
mobtlisiren kann, im Falle, daß die Cortes nicht tagen, unter
der Verpflichtung jedoch, diese nach ihrem Zusammentritte sogleich

davon zu benachrichtigen. Jn allen anderen Fällen kann die

Mobilisirung nur kraft eine« Gesetzes erfolgen. WaS die aktive

Armee betrifft, so tst kein bestimmtes Körpermaß firirt. Die
Rekruten haben einfach eine gute Gesundheit und eine kräftige

KSrxerbeschaffenhcit nachzuweisen. Vom Eintritte in die Reserve

sind befreit Diejenigen, wclche als Freiwillige in die aktive Armee

treten. Die Dienstzeit in der Reserve beträgt drei Jahre, und

zwar bringen die Reservisten das erste davon unter dcn Fahnen

zu, um ihre militärische Ausbildung zu erhalten, während der

beiden letzten Jahre sind sie beurlaubt, können aber im Kriegsfalle

durch ein Gesetz der Corte« einberufen werden.

Wien. (W elt a u S st ellu ng.) Mit der Wiener Weltausstellung
soll auch ein internationales Wettrennen verbunden werden.

Dasselbe wlrd im Scptcmbcr abgehalten werden und eê tst »on

Seiten des Kaisers bereits ein Preis «on fl. 3,000 zugesichert

worden.

Verschiedenes.

— (Verluste de« deutschen HeereS im Kriege
1370/71.) Der 12. Jahrgang der Zeitschrift de« Königlich

statistischen Bureau« enthält neben anderen lehrreichen Aufsätzen

und Tabellen interessante Beiträge zur Statistik des Kriege«

»on 1370/71 (von vr. Engel), denen nachstehende Angaben
über die Verluste de« deutschen Heere« während desselben ent-

nvmmen sind.

Da« deutsche Heer verlor in Gefechten (also erklusive Krankheiten)

:

5,166 Offiziere (darunter 17 vermißte),

88 Aerzte und Beamte mit Offiziersrang,

12,208 Unterofsizicre (darunter ISO vermißte),

110,435 Soldaten.

127,897.
Davon fielen auf da« Heer de« norddeutschen Bunde« :

An Offizieren und Aerzten:

1197 todt, 2653 verwundet, 67 »ermißt.

An Unteroffizieren und Soldaten:

17,236 todt, 67,120 verwundet, 886S »ermißt.
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